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Niemand, der an einer objektiven Einordnung des Krieges in der Ukraine ein Interesse hat,
würde bestreiten, dass dort auch ein Stellvertreterkrieg geführt wird. Der Begriff
Stellvertreterkrieg ist im Zusammenhang mit der Ukraine in deutschen Medien jedoch noch
immer geradezu ein Tabu. Von wenigen Ausnahmen abgesehen, vermeidet die deutsche
Presse den Begriff: Es darf einfach kein Stellvertreterkrieg sein. Deshalb soll an dieser
Stelle auf ein interessantes Zitat aufmerksam gemacht werden, das vom ehemaligen US-
Außenminister Anthony Blinken stammt. Von Marcus Klöckner.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260506-Zitat-Blinken-NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Das Zitat stammt aus einem langen Interview (hinter Bezahlschranke), das die New York
Times mit Blinken im Januar 2025 geführt hat. Auch wenn es schon älter ist, soll an dieser
Stelle darauf aufmerksam gemacht werden. Die NYT stellt folgende Frage:

Sie haben zu Beginn zwei strategische Entscheidungen in Bezug auf die Ukraine
getroffen. Die erste bestand darin, aus Angst vor einem direkten Konflikt den
Einsatz amerikanischer Waffen durch die Ukraine auf russischem Gebiet
einzuschränken. Die zweite war, die militärische Offensive der Ukraine zu
unterstützen, ohne parallel dazu diplomatische Bemühungen zu unternehmen,
um den Konflikt zu beenden. Wie beurteilen Sie diese Entscheidungen heute?

Blinken antwortet:

Wenn man sich also zunächst den Verlauf des Konflikts ansieht: Da wir ihn
kommen sahen, konnten wir dafür sorgen, dass nicht nur wir selbst, sondern
auch unsere Verbündeten und Partner sowie die Ukraine darauf vorbereitet
waren. Wir haben dafür gesorgt, dass wir schon lange vor dem Ausbruch der
russischen Aggression – zunächst ab September und dann erneut im Dezember –
still und leise große Mengen an Waffen in die Ukraine geliefert haben, um
sicherzustellen, dass sie über das verfügten, was sie zu ihrer Verteidigung
benötigten, darunter Waffen wie Stinger und Javelin, die entscheidend dazu
beitrugen, Russland daran zu hindern, Kiew einzunehmen, das Land zu
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überrollen, es von der Landkarte zu tilgen, und die Russen tatsächlich
zurückzudrängen.

Man muss sich diese Aussage auf der Zunge zergehen lassen: „Da wir ihn kommen sahen
…“

Falsch ist diese Aussage gewiss nicht. Erinnern wir uns an die Video-Aufnahmen, die den
US-Politiker John McCain zeigen, wie er Ende 2013 von oben aus einem Gebäude auf den
Maidan blickte und mit seinem Handy filmte. Bereits damals waren die USA sehr – sagen
wir – „präsent“ in der Ukraine. Von der frühen „Präsenz“ der CIA erst gar nicht zu reden.

Und: Erinnern wir uns auch an die Aussagen des US-Politikers John Lindsey Graham, der in
einem Interview sagte, die Ukraine könnte aufgrund ihrer Bodenschätze das reichste Land
Europas sein.

„Ich möchte, dass dieses Geld und diese Vermögenswerte nicht Putin überlassen
werden, damit er diese mit China teilt. Wenn wir der Ukraine jetzt helfen, können
sie zum besten Geschäftspartner werden, von dem wir nur träumen können. (…)
Das ist ein sehr großes Geschäft (…). Lasst uns helfen, diesen Krieg zu gewinnen,
den wir uns nicht leisten können, zu verlieren. (…) Denn sie sitzen auf einer
Goldmine.“

Hinzu kommen die Aussagen von Graham aus dem Jahr 2016, als er in der Ukraine war und
zu ukrainischen Soldaten sagte:

Euer Kampf ist unser Kampf. 2017 wird das Jahr der Offensive sein. Alle von uns
werden zurück nach Washington gehen und wir werden mit Nachdruck die Sache
gegen Russland vorantreiben. Genug mit der russischen Aggression. Es ist die
Zeit für sie, einen härteren Preis zu bezahlen.

Und McCain ergänzte:

Ich glaube, ihr werdet gewinnen. Ich bin überzeugt, ihr werdet gewinnen. Und
wir werden alles tun, was wir können, das bereitzustellen, was ihr zum Gewinnen
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benötigt.

Die Aussagen von Blinken unterstreichen jene Grundrichtung, die im Konflikt mit der
Ukraine vonseiten der USA schon vor langer Zeit eingeschlagen wurde.

Es gibt Ursachen … und es gibt Wirkungen. Der Krieg in der Ukraine hat viele Facetten.
Geostrategische und wirtschaftspolitische Interessen aller involvierten Parteien dürfen nicht
geleugnet werden.
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